
Geschichte der Gornergrat Bahn

Ins Zentrum von 29 Viertausendern

Gornergrat Bahn
Die gefahrenreiche, wilde, geheimnisvolle Welt der
Alpen hat seit dem 18. Jahrhundert immer mehr
Menschen angezogen. Man suchte die Nähe zu den
majestätischen Schneebergen, man wollte die
Wunder der Natur entdecken und die Gipfel erobern.
Ein Gipfel hat die frühen Abenteurer jedoch ganz
speziell fasziniert: das 4478 m hohe Matterhorn. Die
Erstbesteigung war damals eine Sensation.
Dementsprechend gross war das Interesse der
ersten Alpinisten am Gornergrat, kann man von
diesem Punkt aus immerhin 29 Viertausender
sehen. Der Geschichtsschreibung zufolge soll als
erster Tourist der englische Gletscherforscher Prof.

James David Forbes 1842 auf dem Gornergrat gestanden haben. 1856 fand das
Gornergrat-Panorama erstmals im Reisehandbuch "Baedeker" Aufnahme. Seit 1862
schliesslich ist der Gornergrat auf der Schweizer Dufourkarte verzeichnet. Um 1870
entwickelte sich am Gornergrat ein eigentlicher Tourismus. Schon 1890, d.h. vor der
Vollendung der Eisenbahn nach Zermatt besuchten rund 8'000 Gäste den
Gornergrat. Die Opposition der Gemeinde Zermatt, des Grossen Rates und des
Kantons Wallis gegen den Bau der Gornergratbahn war gross, vor allem wegen der
drohenden Konkurrenz der Führer und Träger durch die Bahn. Der Bundesrat
widersprach in seinem Schreiben vom 29.10.1895 den Ängsten mit dem Hinweis,
dass sich dieselben Befürchtungen im Berner Oberland als grundlos erwiesen
haben.

Die Kunde von den alpinistischen Eroberungen und die
einsetzende verkehrstechnische Erschliessung von Visp nach
Zermatt im Jahre 1891 durch die Visp-Zermatt-Bahn machten
Zermatt schon damals weltberühmt. 1896 wurde mit dem Bau
der gigantischen Ausflugsbahn, der GGB Gornergrat-Bahn
begonnen. Da der Gornergrat auf einer Höhenlage von 3089 M.
ü. M. liegt, war die Bauzeit zwischen Schneeschmelze und dem
Wintereinbruch äusserst kurz. Über 1000 Arbeiter kamen
gleichzeitig zum Einsatz - die meisten von ihnen waren Italiener.
Insgesamt waren während der zweijährigen Bauzeit rund 2400
Arbeiter beschäftigt. In den Büchern der ersten Direktoren und

Projektleiter ist vermerkt, dass die Leistungen der Arbeiter auf Rotenboden (2700
M.ü.M.) nur noch die Hälfte derer im Tal betrug - auf dem Gornergrat scheinbar
sogar gänzlich aufhörte. Die Bauleitung liess den Arbeitern schon damals eine
ausserordentliche Pflege zu teil werden. Der ärztlichen Bewachung und
Untersuchung ist es zu verdanken, dass die Arbeiten in den ungewöhnlichen Höhen
keine Unterbrechungen erlitten. Der schwierigste Teil des Trassebaus lag zwischen
Zermatt und Riffelalp. Es musste neben der Brücke über die Vispe auch eine 90 m
lange Brücke über die Findelbachschlucht erbaut werden. Aus Zeitnot wurden auf die



geplanten steinernen Rundbögen verzichtet und ein eisernes Fachwerk auf die
Pfeiler gespannt. Das Bauwerk wird seit Beginn von zwei 48 m hohen Pfeilern
getragen. Innerhalb der ersten vier Kilometern wurden 4 Tunnels gebaut. 25 m, 45
m, 60 m und 200 m lang sind die einzelnen Bauwerke. Die erste elektrische
Zahnradbahn der Schweiz wurde mit dem Zahnstangensystem von Ingenieur Roman
Abt ausgerüstet, einem noch heute gängigen System. Im Januar 1896 wurde die
elektrische Anlage und die Lieferung des Rollmaterials ausgeschrieben. Für die
Elektrifizierung gingen fünf verschiedenen Projekte ein, vier mit Gleichstrom, eines
mit Wechselstrom. Ein genaues Studium dieser Offerten führte zum Entschluss, das
"System Drehstrom" zu wählen, welches aus drei Wechselströmen besteht. Die
gesamte Einrichtung der elektrischen Anlage wurde der Firma Brown, Boveri & Cie in
Baden übergeben. Die Lokomotiven und Wagen wurden an die Lokomotivfabrik
"Loki" in Winterthur und an die Schweizerische Industriegesellschaft in Neuhausen
übergeben.
Am 20. August 1898 nahm die GGB Gornergrat-Bahn ihren Betrieb auf - als erste
elektrische Zahnradbahn der Schweiz. Dank innovativem Pioniergeist entstand eine
touristische Attraktion der Extraklasse. Die geheimnisvolle Welt des Gebirges wurde
jetzt für jedermann zugänglich. Die heutige Bergstation war ursprünglich 71 m tiefer
und wurde zwischen 1907-1909 an den heutigen Standort verlegt. Während der
ersten 30 Jahre ihres Bestehens konnte die Gornergrat-Bahn im Winter nicht fahren.
Bis und mit 1927 verkehrte die Bahn an rund 122 Betriebstagen während den
Sommermonaten Juni bis September. 1928/29 fuhren erstmals im Winter Züge der
Visp-Zermatt-Bahn (heute Matterhorn-Gotthard-Bahn) von Visp nach Zermatt und die
Gornergrat-Bahn bis Riffelalp. Die erste Wintersportsaison in Zermatt - ermöglicht
dank den beiden Bahnen - dauerte vom 21. Dezember 1928 bis zum 28. Februar
1929. Im Winter 1938/39 verkehrten die Züge erstmals bis Riffelberg. Dadurch wurde
ein weiteres, neues Skigebiet erschlossen.
Grösstes Problem für die Aufnahme des Ganzjahresbetriebs bei der GGB
Gornergrat-Bahn war das Teilstück im Steilhang oberhalb von Riffelboden. Das
Riffelbord war im unteren Teil Lawinen und im oberen Teil starken
Schneeverwehungen ausgesetzt. Die Räumungsarbeiten waren hier jeweils
besonders mühsam, gefährlich und auch kostspielig. Der Bau der 800 m langen
Schutzgalerie wurde 1939 begonnen und zu Kriegsende endgültig fertig gestellt. Erst
dann war der regelmässige, sichere Winterbetrieb auch in den höheren Regionen
möglich. 1942 konnte die Gornergrat-Bahn erstmals im Winter bis Gornergrat-Kulm
fahren. Dank der Aufnahme des Winterbetriebes durch die damalige BVZ und die
Gornergrat-Bahn konnte in Zermatt der Wintertourismus aufgebaut werden und der
Wohlstand im Matterhorndorf nahm rasch zu. Das "Gornergrat-Derby", ein Skirennen
von Gornergrat bis ins Moos oberhalb von Zermatt, wurde 1946-1967 durchgeführt
und war eines der bekanntesten Skierreignisse Europas.
Von Beginn an war es den Betreibern der GGB oberstes Ziel, dem Gast ein Optimum
an Komfort und Fahrspass im Urlaub zu bieten. Aus diesem Grund wurden bis heute
in regelmässigem Abstand die Gleise, das Rollmaterial und die Gebäude erneuert
und verbessert. Zwischen 1956 und 1958 wurden die 2 Sektionen der Luftseilbahn
Gornergrat-Hohtälli-Stockhorn (3407 m) gebaut. Das Stockhorn war bis zum Bau der
Klein-Matterhorn-Bahn die höchstgelegene Luftseilbahn der Schweiz. 1965 wurden
der Skilift Triftji-Rote Nase und 1985/86 die Luftseilbahn Hohtälli-Rote Nase gebaut.
Neben den steten Modernisierungen im Bereich des Rollmaterials und der
Infrastruktur, wurde 1997 der Name Gornergrat - Bahn mit dem Zusatz "Monte -
Rosa" in GGB Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen abgeändert.



Im Jubiläumsjahr 1998 erstellten die GGB Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen zudem
die neue Pendelbahn Gant- Hohtälli (125er - Kabinen), die allerdings nur während
den Wintermonaten für die Skifahrer in Betrieb ist. Am 20. August gab es für das
100-jährige Bestehen der Bahn einen offiziellen Jubiläumstag, an dem 200 Gäste
aus Politik und Wirtschaft eingeladen waren. Durch sukzessive Erweiterungen wie
z.B. neue Beschneiungsanlagen oder ein moderneres Empfangs- und
Ticketingsystem wurde das touristische Angebot nachhaltig verbessert.
Die Schalterhalle der Talstation in Zermatt wurde 1999 kunden- und
bedienerfreundlicher umgebaut. Für Schlittelbegeisterte wurde die Schlittelbahn
Rotenboden - Riffelberg im Jahr 2000 eröffnet. Als Höhepunkte des Jahres 2001
können die Wiedereröffnung der Riffelalptrams zum Riffelalp Resort, die
Dampffahrten von Zermatt bis Findelbach und die erfolgreichen Testfahrten des
Open-Air-Wagens von Zermatt auf den Gornergrat genannt werden, welche ab dem
Jahr 2002 regelmässig angeboten werden.
Der Verwaltungsrat der GGB Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen hatte im Oktober 2001
die Übertragung ihrer Sport Area (Luftseilbahnen, Skilifte etc.) in Anrechnung einer
entsprechenden Beteiligung am Aktienkapital an der Zermatt Bergbahnen AG
genehmigt. Sämtliche Aktivitäten der Sport Area wurden auf den 1. Januar 2002 von
der neuen Gesellschaft übernommen. Die GGB Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen
verbleiben als eigenes Unternehmen und betreiben als Kerngeschäft weiterhin die
Zahnradbahn zum Berg. Im April des Jahres 2003 wurde die Plangenehmigung für
den Ersatzbau der Station Riffelalp erteilt. Den gewachsenen Bedürfnissen des Hotel
Riffelalp Resort angepasste Bahnstation ist im Dezember 2004 eröffnet worden.
Im September 2003 wurde vom Verwaltungsrat in Zusammenarbeit mit der
Geschäftsleitung die Beschaffung von 4 neuen Doppeltriebwagen beschlossen. Die
neuen Wagen ermöglichen eine erhöhte Fahrgeschwindigkeit und eine Reduktion
der Fahrzeit Zermatt-Gornergrat unter 30 Minuten. Ende 2006 werden die neuen
Zugskompositionen bei der Gornergrat Bahn im Einsatz stehen.
Im Juli 2004 gründeten die Burgergemeinde Zermatt und die Gornergrat-Monte
Rosa-Bahnen AG die "Gornergrat Experience AG" mit Sitz in Zermatt. Zweck dieser
Gesellschaft ist die Entwicklung, Förderung und Realisierung sowie der Betrieb von
touristischen Attraktionen am Gornergrat. Schrittweise soll der Erlebniswert des
Gornergrat von der Talstation bis zum Gipfel erhöht werden, mit dem Ziel einen
einzigartigen, ganzheitlich erlebbaren Ausflugsort zu schaffen. In einem ersten
Schritt wurde die Bergstation der Gornergrat Bahn umgebaut und im Dezember 2004
wiedereröffnet. Neu können Besucher zahlreiche Erninnerungsstücke im Souvenir-
Shop in der Bahnstation erwerben. Im Sommer 2005 wurde die Erneuerung des
Hotels „Kulm Gornergrat“ und der Restaurants in Angriff genommen. Diese umfasst
den Umbau der Zimmer, die neu alle über Matterhornblick sowie Dusche und WC
verfügen und des Restaurants. Neu wurde eine Shopping-Mall ins Gebäude
integriert. Der Zugang zum Hotel wird seit Dezember 2005 durch 3 Personenlifte
erleichtert.
Am 1. April 2005 wurde an der Generalversammlung eine Namensänderung
beschlossen: Die GGB Gornergrat-Monte Rosa-Bahnen heissen seit diesem Datum
Gornergrat Bahn.
Am 20. Oktober 2005 hat die Generalversammlungen die Integration der Gornergrat
Bahn in die BVZ Holding genehmigt. Die BVZ Holding ist Mehrheitsaktionärin der
Matterhorn Gotthard Bahn. Durch das engere Zusammengehen wird die Attraktivität
des Dienstleistungsangebots beider Unternehmen gestärkt.



Betriebsdaten

Eröffnung Sommerbetrieb 20.08.1898 Ganzjahresbetrieb seit 1929

Stromsystem Drehstrom 725 V elektr. Traktion seit Eröffnung

Streckenlänge Zermatt-Gornergrat 9'339 m davon Doppelspur 3'790 m

Steigung durchschnittlich 160 o/oo maximal 200 o/oo

Geschwindigkeit bergwärts maximal 28.0 km/h talwärts maximal 21,0 km/h

Höhendifferenz Zermatt - Gornergrat 1485 m

Höhenlage ü. M. Zermatt 1604 m Findelbach 1770 m Riffelalp 2210 m

Riffelboden 2348 m Riffelberg 2582 m Rotenboden 2819 m

Gornergrat 3089 m

Rollmaterial 10 Triebwagen (Bhe 2/4) 8 Doppeltriebwagen (Bhe 4/8)

4 Niederflurtriebwagen (Bhe 4/6)

2 Triebwagenkompositionen (Bhe 4/4 + Bt)

3 Lokomotiven (He2/2) 1 Gepäcktriebwagen (Dhe 2/4)

1 Tankwagen für Wassertransport 5 Güterwagen

2 Schneeschleuder 1 Kranwagen

1 Fahrleitungsmontagewagen

Platzangebot Sitz- und Stehplätze 5'000

Transportkapazität Personen pro Stunde 2400

http://gornergrat.ch/index.php
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